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JEHOVA verspricht allen, die auf ihn h ören, „ewiges Le-
ben“ (R öm. 6:23). Dar über nachzudenken vertieft unsere
Liebe zu ihm. Stellen wir uns vor: Wir haben die Hoffnung,
nie von unserem himmlischenVater getrennt zuwerden! So
sehr liebt er uns.

2 Die Aussicht auf ewiges Leben hilft uns, schwierige
Zeiten durchzustehen. Selbst wenn Feinde uns mit dem
Tod drohen, machen wir keine Zugest ändnisse. Was ist ein
Grund daf ür? Wir wissen, dass Jehova uns wieder zum Le-
ben bringen kann. Wenn wir in Treue sterben, wird er uns
auferwecken, und wir werden dann nie wieder sterben m üs-
sen (Joh. 5:28, 29; 1. Kor. 15:55-58; Heb. 2:15). Was macht
uns so sicher, dass wir f ür immer leben k önnen? Dazu eini-
ge


Überlegungen.

JEHOVA LEBT F

ÜR IMMER

3 Jehova kann uns f ür immer am Leben erhalten, weil er
der Ursprung des Lebens ist und selbst f ür immer lebt (Ps.
36:9). Die Bibel best ätigt anmehreren Stellen, dass er schon
immer existiert hat und immer existieren wird. In Psalm
90:2 lesen wir, dass er „von Ewigkeit zu Ewigkeit“ lebt. Ei-
nen ähnlichen Gedanken finden wir in Psalm 102. (Lies
Psalm 102:12, 24, 27.) Und der Prophet Habakuk schrieb
über unseren himmlischenVater: „Gibt es dich nicht von je-

1. Wie wirkt es sich auf uns aus, dar über nachzudenken, dass Jehova
uns ewiges Leben versprochen hat?
2. Wozu sind wir durch die Aussicht auf ewiges Leben in der Lage?
3. Wieso k önnen wir sicher sein, dass Jehova uns f ür immer am Leben
erhalten kann? (Psalm 102:12, 24, 27).

STUDIEN-
ARTIKEL 49

Wir k önnen
f ür immer leben
„Das bedeutet ewiges Leben“ (JOH. 17:3)

LIED 147
Bald ewiges Leben!

VORSCHAU

Freust du dich darauf,
f ür immer zu leben? Jeho-
va hat uns versprochen,
dass wir eines Tages keine
Angst mehr vor dem Tod
haben m üssen. In diesem
Artikel werden wir uns eini-
ge Gr ünde ansehen, wa-
rum wir uns voll und ganz
auf dieses Versprechen
verlassen k önnen.
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her, o Jehova? Omein Gott, mein Heiliger,
du stirbst nicht“ (Hab. 1:12).

4 F ällt es dir schwer, dir vorzustellen,
dass Jehova „bis in alle Ewigkeit“ lebt und
schon immer existiert hat? (Jes. 40:28).
So geht es vielen. Elihu sagte über Gott:
„Die Zahl seiner Jahre übersteigt das Be-
griffsverm ögen“ (Hiob 36:26). Aber nur
weil wir etwas nicht begreifen, heißt das
noch lange nicht, dass es nicht stimmt.
Denkenwir zum Beispiel an das Licht. Nur
weil wir nicht voll und ganz verstehen, wie
es funktioniert, bedeutet das nicht, dass
es kein Licht gibt. So ähnlich ist es mit
dem Gedanken, dass Jehova schon immer
gelebt hat und immer leben wird. Selbst
wenn wir das nie begreifen werden, ist es
dennoch ein Fakt. Unsere begrenzte Vor-
stellungskraft setzt unserem Sch öpfer kei-
ne Grenzen (R öm. 11:33-36). Jehova hat
schon existiert, bevor das Universum mit
seinen Lichtquellen wie der Sonne ins Da-
sein kam. Ja, er hat „die Erde durch sei-
ne Macht geschaffen“ und „den Himmel
durch seinen Verstand ausgespannt“ (Jer.
51:15; Apg. 17:24).Was spricht noch daf ür,
dass wir f ür immer leben k önnen?

WIR SIND F

ÜR

DAS EWIGE LEBEN GEMACHT
5 Alles Leben auf der Erde hat ein Ende.

Nur f ür die Menschen hatte Jehova etwas
anderes im Sinn. Sie h ätten nie sterben
m üssen. Allerdings hatte Jehova Adam ge-
warnt: „VomBaumder Erkenntnis vonGut
und B öse darfst du nicht essen, denn an
dem Tag, an dem du davon isst, wirst du
ganz bestimmt sterben“ (1. Mo. 2:17). H ät-

4. Warum braucht es uns nicht zu beunruhigen,
wenn wir uns nur schwer vorstellen k önnen, dass
Jehova schon immer existiert?
5. Welche Aussicht hatte das erste Menschen-
paar?

ten Adam und Eva auf ihn geh ört, w ären
sie heute noch am Leben. Man kann da-
von ausgehen, dass Jehova ihnen irgend-
wann erlaubt h ätte, vom „Baum des Le-
bens“ zu essen. Damit h ätte er ihnen fest
zugesichert, dass sie „ewig“� leben w ür-
den (1. Mo. 3:22).

6 In diesem Zusammenhang ist inte-
ressant, worauf wissenschaftliche For-
schungen hindeuten: Unser Gehirn kann
offensichtlich weit mehr Informatio-
nen aufnehmen, als es bei unserer ge-
genw ärtigen Lebenserwartung m öglich
ist. Laut einer Sch ätzung, die 2010 in
der Fachzeitschrift Scientific American Mind
� Siehe den Kasten „Das Wort ‚ewig‘ in der Bibel“.

6, 7. (a) Was deutet noch darauf hin, dass wir f ür
endloses Leben geschaffen sind? (b) Was m öch-
test du im Paradies gern machen? (Siehe Bilder.)
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Das hebr äische Wort � ōl ám wird oft mit
„ewig“ übersetzt. In der Bibel dr ückt es
unter anderem aus, dass etwas in der
Vergangenheit lange existiert hat oder
weit in die Zukunft reicht, ohne dass ein
klarer Anfangs- oder Endpunkt genannt
wird (Jos. 24:2; Ps. 24:7, 9). Es kann aber
auch etwas beschreiben, das tats ächlich
kein Ende hat. In diesem Sinn wird es
gebraucht, wenn es sich auf Jehova be-
zieht (Ps. 102:12, 24, 27). Die Neue-Welt-
Übersetzung gibt dieses hebr äische Wort
unter anderem mit „ewig“, „f ür immer“,
„auf Dauer“ oder „vor Langem“ wieder.
Entscheidend ist jeweils der Kontext.

Das Wort „ewig“ in der Bibel



ver öffentlicht wurde, betr ägt das Speicher-
verm ögen unseres Gehirns etwa 2,5 Millio-
nen Gigabyte. Das entspricht 3 Millionen
Stunden oder über 300 Jahren Fernseh-
programm. Und wom öglich ist diese Zahl
noch viel zu niedrig angesetzt. Auf jeden
Fall macht sie deutlich, dass wir die Kapazi-
t ät unseres Gehirns in 70 oder 80 Jahren
bei Weitem nicht voll aussch öpfen k önnen
(Ps. 90:10).

7 Wir haben von Natur aus den starken
Wunsch, am Leben zu bleiben. Wie die
Bibel sagt, hat Jehova uns „die Ewigkeit
ins Herz gelegt“ (Pred. 3:11). Deshalb ist
der Tod f ür uns ein Feind (1. Kor. 15:26).
Wenn wir schwer krank werden, nehmen
wir das nicht einfach so hin und geben auf.
Normalerweise suchen wir ärztliche Hilfe.
Wir tun in einem vern ünftigen Rahmen al-
les unsM ögliche, um amLeben zu bleiben.

Und wenn jemand, den wir lieben, stirbt,
ob alt oder jung, empfinden wir einen
tiefen, lang anhaltenden Schmerz (Joh.
11:32, 33). Unser liebevoller Sch öpfer h ät-
te uns bestimmt nicht denWunsch und die
Kapazit ät gegeben, f ür immer zu leben,
wenn er kein ewiges Leben f ür uns vor-
gesehen h ätte. Aber es gibt noch mehr
Gr ünde, die f ür endloses Leben sprechen.
Jehovas vergangene und heutigeTaten be-
weisen, dass er sein urspr üngliches Vorha-
ben nicht aufgegeben hat. Sehen wir uns
einige davon an.

JEHOVAS VORHABEN
HAT SICH NICHT GE


ÄNDERT

8 Obwohl Adam und Eva ges ündigt und
den Tod über ihre Kinder gebracht haben,

8. Welche Zusicherung erhalten wir durch Jesaja
55:11?

Es tut uns gut, uns auszumalen,
was wir in der Ewigkeit alles machen k önnen
(Siehe Absatz 7)

4 DER WACHTTURM
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hat Jehova an seinemVorhaben festgehal-
ten. (Lies Jesaja 55:11.) Er m öchte treu-
en Menschen immer noch ewiges Leben
schenken. Daswird durch seineWorte und
Taten deutlich.

9 Jehova hat versprochen, dieToten auf-
zuerwecken und ihnen ewiges Leben zu er-
m öglichen (Apg. 24:15; Tit. 1:1, 2). Hiob
wusste, dass sich Jehova danach sehnt,
Verstorbene zum Leben zur ückzubringen
(Hiob 14:14, 15). Auch dem Propheten Da-
niel war die Vorstellung von einer Auf-
erstehung und vom ewigen Leben nicht
fremd (Ps. 37:29; lies Daniel 12:2, 13).
Und die Juden zur Zeit Jesu wussten
ebenfalls, dass Jehova seinen treuen Die-
nern „ewiges Leben“ schenken kann (Luk.
10:25; 18:18). Jesus sprach wiederholt
von dieser Hoffnung, und er selbst wurde
von seinem Vater auferweckt (Mat. 19:29;
22:31, 32; Luk. 18:30; Joh. 11:25).

10 Als Lebengeber hat Jehova dieMacht,
Menschen wieder zum Leben zu brin-
gen. Er bef ähigte den Propheten Elia da-
zu, den Sohn der Witwe aus Zarephath
aufzuerwecken (1. K ö. 17:21-23). Sp äter
konnte der Prophet Elisa mit Gottes Hil-
fe den Sohn einer Frau aus Sunem wie-
der lebendig machen (2. K ö. 4:18-20,
34-37). Diese und andere Auferweckun-
gen beweisen, dass Jehova die Macht hat,
Menschen das Leben zur ückzugeben. Als
Jesus auf der Erde lebte, hatte auch er die-
se Macht bekommen (Joh. 11:23-25, 43,
44). Inzwischen ist Jesus wieder bei sei-
nem Vater, und ihm ist „im Himmel und
auf der Erde alle Macht gegeben worden“.
Er kann somit „alle, die in den Gr äbern

9. Was hat Gott versprochen? (Daniel 12:2, 13).
10. Was beweisen die Auferweckungen aus der
Vergangenheit? (Siehe Bild.)

sind“, auferwecken und ihnen ewiges Le-
ben in Aussicht stellen (Mat. 28:18; Joh.
5:25-29).

11 Warum ließ Jehova seinen geliebten
Sohn einen schmerzlichen Tod sterben?
Jesus erkl ärte: „Gott hat die Welt so sehr
geliebt, dass er seinen einziggezeugten
Sohn gegeben hat, damit jeder, der an
ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern
ewiges Leben hat“ (Joh. 3:16). Dadurch,
dass Gott seinen Sohn als L ösegeld f ür un-
sere S ünden gab, erm öglicht er uns ewi-
ges Leben (Mat. 20:28). Diesen wichtigen
Teil von Gottes Vorhaben beschreibt Pau-
lus wie folgt: „Da der Tod durch einen
Menschen gekommen ist, kommt auch die
Auferstehung der Toten durch einen Men-
schen. Wie in Adam alle sterben, so wer-
den auch im Christus alle lebendig ge-
macht werden“ (1. Kor. 15:21, 22).

12 Jesus lehrte seine J ünger, darum zu
beten, dass Gottes K önigreich kommt
und Gottes Wille auf der Erde geschieht
(Mat. 6:9, 10). Zum Willen Jehovas ge-
h ört, dass Menschen ewig auf der Er-
de leben. Um dieses Ziel zu erreichen, hat
er seinen Sohn als K önig des messiani-
schen K önigreiches eingesetzt. Und er hat
144000 Menschen dazu auserw ählt, zu-
sammen mit Jesus seinen Willen auszu-
f ühren (Offb. 5:9, 10).

13 Jehova f ührt heute eine „großeVolks-
menge“ zusammenund bereitet sie auf das
Leben unter seinem K önigreich vor (Offb.
7:9, 10; Jak. 2:8). In einer Welt, die durch
Angst und Krieg entzweit ist, strengen

11. Wieso wird durch das L ösegeld ewiges Leben
m öglich?
12. Wie wird durch das K önigreich das Vorhaben
Jehovas verwirklicht?
13. Was unternimmt Jehova heute schon, und was
sollten wir deswegen tun?



sich diese Menschen an, alle nationalen,
ethnischen und pers önlichen Hassgef üh-
le zu überwinden. Schon jetzt schmieden
sie sozusagen ihre „Schwerter zu Pflug-
scharen“ (Mi. 4:3). Statt sich an Kriegen
zu beteiligen, die so viele Leben ausl ö-
schen, helfen sie Menschen, „das wirkli-
che Leben“ zu finden – sie erz ählen ihnen
vom wahren Gott und seinem Vorhaben
(1. Tim. 6:19). Auch wenn sich Familien-
angeh örige gegen sie stellen oder sie fi-
nanzielle Verluste hinnehmenm üssen, un-
terst ützen sie weiter das K önigreich, und
Jehova sorgt f ür alles, was sie brauchen
(Mat. 6:25, 30-33; Luk. 18:29, 30). All das
zeigt: Das K önigreich ist real und wird
Gottes Vorhaben weiter verwirklichen.

EINE WUNDERSCH

ÖNE ZUKUNFT

14 Jesus regiert bereits im Himmel und
wird alles wahr machen, was Jehova ver-
sprochen hat (2. Kor. 1:20). 1914 hat er
damit angefangen, seine Feinde zu unter-
werfen (Ps. 110:1, 2). Er und seine Mitre-
genten werden bald ihren Sieg vollenden
und alle schlechten Menschen vernichten
(Offb. 6:2).

15 W ährend der Tausendjahrherrschaft
Jesu werden die Toten auferweckt, und
Menschen, die nach demWillen Gottes le-
ben, werden zur Vollkommenheit gef ührt.
Nach der Schlusspr üfung werden alle, die

14, 15. Wie wird sich Jehovas Versprechen, den
Tod f ür immer zu beseitigen, erf üllen?

Was garantiert uns die Auferweckung,
die Elia durchgef ührt hat?
(Siehe Absatz 10)
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Jehova als gerecht einstuft, „die Erde be-
sitzen und f ür immer auf ihr leben“ (Ps.
37:10, 11, 29). Als „letzter Feind“ wird
dann endlich „der Tod beseitigt“ (1. Kor.
15:26).

16 Wie wir gesehen haben, ist unsere
Hoffnung auf ewiges Leben fest im Wort
Gottes verankert. Diese Hoffnung kann
uns helfen, in den schwierigen letzten Ta-
gen durchzuhalten und treu zu bleiben.
Aber der bloße Wunsch, f ür immer zu le-
ben, reicht nicht aus, um Jehova zu ge-
fallen. Der Hauptgrund, warum wir lo-
yal zu ihm und Jesus stehen, ist unsere
tiefe Liebe zu ihnen (2. Kor. 5:14, 15).
Diese Liebe motiviert uns, sie nachzuah-
men und anderen von unserer Hoffnung
zu erz ählen (R öm. 10:13-15). Durch Eigen-

16. Was sollte der Hauptgrund sein, warum wir Je-
hova treu bleiben?

schaften wie Selbstlosigkeit und Großz ü-
gigkeit werden wir zu Menschen, die Je-
hova f ür immer als seine Freunde haben
m öchte (Heb. 13:16).

17 Wirst du zu denen geh ören, die ewiges
Leben bekommen? Jehova hat uns die T ür
zu diesem Leben ge öffnet. Jetzt liegt es an
uns, auf dem „Weg zumLeben“ zu bleiben.
(Lies Matth äus 7:13, 14.) Wie wird es
sein, f ür immer zu leben? Darauf geht der
n ächste Artikel ein.

17. Welche pers önliche Verantwortung haben wir?
(Matth äus 7:13, 14).

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 4: Ein älterer Bruder
malt sich aus, was er in einer ewigen Zukunft alles
machen kann.

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Was spricht daf ür,
dass wir f ür ewiges
Leben gemacht sind?

˛ Woher wissen wir, dass
Jehova sein Vorhaben
nicht ge ändert hat?

˛ Was sollte der Hauptgrund
daf ür sein, ewig leben zu
wollen?

LIED 141
Das Wunder des Lebens



JESUS und die zwei Verbrecher neben ihm litten schreckli-
cheQualen, als ihr Leben zu Ende ging (Luk. 23:32, 33). Die
beiden hatten abf ällig über ihn geredet, k önnen also nicht
seine J ünger gewesen sein (Mat. 27:44; Mar. 15:32). Aber
dann kam einer von ihnen zum Nachdenken. Er sagte: „Je-
sus, denk anmich, wenn du in dein K önigreich kommst.“Je-
sus erwiderte ihm: „Ich versichere dir heute: Du wirst mit
mir im Paradies sein.“ (Lies Lukas 23:39-43.) Nichts deu-
tet darauf hin, dass der Verbrecher bereits an Jesu Bot-
schaft über „das K önigreich des Himmels“ geglaubt hatte.
Und tats ächlich versprach Jesus ihm nicht, er w ürde ins K ö-
nigreich kommen (Mat. 4:17). Vielmehr sprach er von dem
k ünftigen Paradies auf der Erde. Wieso k önnen wir das
sagen?

2 Der reum ütige Verbrecher war wahrscheinlich ein Jude.
Er sagte n ämlich zu dem anderen: „Hast du denn gar kei-
ne Gottesfurcht, wo dich doch das gleiche Urteil getroffen
hat?“ (Luk. 23:40). Anders als die Nichtjuden beteten die
Juden nur einen einzigen Gott an (2. Mo. 20:2, 3; 1. Kor.
8:5, 6). W ären die beiden Verbrecher aus einem anderen
Volk gewesen, h ätte die Frage vielleicht eher gelautet: „Hast
du denn gar keine Ehrfurcht vor den G öttern?“ Außerdem
wurde Jesus nicht zu den anderen V ölkern geschickt, son-
dern „zu den verlorenen Schafen Israels“ (Mat. 15:24). Gott
hatte den Israeliten mitgeteilt, dass es eine Auferstehung

1. Was sagte Jesus kurz vor seinemTod zu einem der Verbrecher neben
ihm? (Lukas 23:39-43).
2. Was spricht daf ür, dass der reum ütige Verbrecher ein Jude war?

STUDIEN-
ARTIKEL 50

„Du wirst mit mir
im Paradies sein“
„Ich versichere dir heute: Du wirst
mit mir im Paradies sein“ (LUK. 23:43)

LIED 145
Gott hat ein Paradies
versprochen

VORSCHAU

Malst du dir oft aus, wie
das Leben im Paradies
sein wird? Es ist gut, das
zu tun. Je mehr wir dar ü-
ber nachdenken, was Je-
hova alles f ür uns bereit-
h ält, desto begeisterter
werden wir anderen davon
erz ählen. Dieser Artikel
soll unseren Glauben an
das Paradies st ärken, das
Jesus versprochen hat.
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der Toten geben w ürde. Der Verbrecher
hat das wom öglich gewusst. Wie seine
Worte nahelegen, ging er davon aus, dass
Jesus von Jehova auferweckt w ürde, da-
mit er in Gottes K önigreich regiert. An-
scheinend hoffte dieser Mann, Gott w ürde
auch ihn auferwecken.

3 Wenn der Verbrecher ein Jude war,
muss er gewusst haben, dass Adam und
Eva in einem Paradies gelebt hatten. Da-
raus konnte er schlussfolgern, dass das Pa-
radies, von dem Jesus sprach, ein wun-
dersch öner Garten hier auf der Erde sein
w ürde. (Lies 1. Mose 2:15.)

4 Was Jesus zu dem Verbrecher sagte,
sollte uns dazu anregen, uns das Leben
im Paradies auszumalen. Die Friedens-
herrschaft Salomos gibt uns einen Vorge-
schmack von dieser Zeit. Jesus, der Salo-
mo bei Weitem übertrifft, wird zusammen
mit seinen Mitregenten auf der ganzen
Erde ideale Lebensbedingungen schaffen
(Mat. 12:42). F ür die „anderen Schafe“
sollte es also von großem Interesse sein,
was sie tun m üssen, um f ür immer im Para-
dies leben zu d ürfen (Joh. 10:16).

WIE WIRD DAS LEBEN
IM PARADIES SEIN?

5 Welche Bilder kommen dir in den Sinn,
wenn du an das Paradies denkst? Wahr-
scheinlich stellst du dir einen herrlichen
Park vor wie den Garten Eden (1. Mo.
2:7-9). Du denkst vielleicht an die Pro-
phezeiung Michas: „Jeder wird unter sei-
nem Weinstock und unter seinem Feigen-
baum sitzen“ (Mi. 4:3, 4). Die Bibel spricht

3. Erkl äre, woran der Verbrecher wahrscheinlich
dachte, als Jesus das Paradies erw ähnte (1. Mose
2:15).
4. Wozu sollte uns das, was Jesus dem Verbrecher
erwiderte, anregen?
5. Wie stellst du dir dein Leben im Paradies vor?

auch von Nahrung in H ülle und F ülle (Ps.
72:16; Jes. 65:21, 22). Siehst du dich schon
in einer idyllischen Umgebung vor einem
Tisch, auf dem die leckersten Sachen ste-
hen? Die Luft ist sauber und es duftet nach
Kr äutern und Blumen. Familie und Freun-
de – darunter auch Auferstandene – sitzen
in einer netten Runde zusammen und du
h örst ihr fr öhliches Lachen. Das alles ist
nicht einfach nur ein Traum. Szenen wie
diese wird es auf der ganzen Welt geben.
Doch im Paradies wartet auch Arbeit auf
uns – Arbeit, die uns Freude macht.

6 Jehova hat uns so geschaffen, dass uns
Arbeit gl ücklich macht (Pred. 2:24). W äh-
rend der Tausendjahrherrschaft Christi
wird es besonders viel zu tun geben. Al-
le, die die große Drangsal überleben, und
auch die Millionen Auferstandenen brau-
chen Nahrung, Kleidung und ein Zuhau-
se. Wir werden also alle H ände voll zu

6. Was gibt es im Paradies f ür uns zu tun? (Siehe
Bild.)

Welche Schlussfolgerungenüber den Verbrecher neben
Jesus sind naheliegend?
(Siehe Absatz 2, 3)
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tun haben. Und ähnlich wie sich Adam und
Eva umdenGarten Eden k ümmern sollten,
werdenwir die Erde zu einem Paradies ma-
chen d ürfen. Außerdem ist da noch die be-
geisternde Aufgabe, Millionen Auferstan-
dene zu unterrichten. Die meisten m üssen
Jehova und sein Vorhaben erst noch ken-
nenlernen, aber auch die treuen Anbeter
Jehovas, die lange vor Jesus lebten, wer-
den viel Neues zu lernen haben.

7 Das Leben im Paradies wird sich durch
Frieden,Wohlstand und gute Organisation
auszeichnen. Warum k önnen wir da so si-
cher sein? Weil Jehova uns durch den Be-
richt über die Regierung Salomos bereits
ein Fenster in die Zeit ge öffnet hat, in der
Jesus über die Erde regiert.

DIE HERRSCHAFT SALOMOS –
EIN VORGESCHMACK AUF DAS PARADIES
8 K önig David beschrieb unter Inspira-

tion, wie das Leben unter einem weisen,
treuen K önig sein w ürde. (Lies Psalm
7. Wovon k önnen wir überzeugt sein und warum?
8. Wie erf üllte sich Psalm 37:10, 11, 29 in alter Zeit?
(Siehe „Fragen von Lesern“ in dieser Ausgabe.)

37:10, 11, 29.) Im Predigtdienst lesen wir
oft Psalm 37:11 vor, wenn wir über das
k ünftige Paradies reden. Das ist auch ab-
solut richtig, denn Jesus hat diesen Text
in der Bergpredigt zitiert, um zu zeigen,
dass er eine k ünftige Erf üllung haben wird
(Mat. 5:5). Aber Davids Worte beschrei-
ben auch das Leben zur Zeit von K önig Sa-
lomo.Gottes Volk erlebte damals nie da ge-
wesenen Frieden und Wohlstand in einem
Land, „wo Milch und Honig“ flossen. Je-
hova hatte versprochen: „Wenn ihr mei-
ne Bestimmungen weiter befolgt 5, werde
[ich] daf ür sorgen, dass im Land Frie-
den herrscht, und ihr werdet euch hinle-
gen, ohne dass euch jemand Angst macht“
(3. Mo. 20:24; 26:3, 6). Das bewahrheitete
sich unter der Herrschaft Salomos (1. Chr.
22:9; 29:26-28). Außerdem sollte es keine
b ösen Menschen mehr geben (Ps. 37:10).
Was wir in Psalm 37:10, 11, 29 lesen, erf üll-
te sich also in alter Zeit und wird sich auch
in Zukunft erf üllen.

9 Berichte über den Frieden und den

9. Was sagte die K önigin von Scheba über die Herr-
schaft Salomos?

Die Auferstandenen zu
unterrichten wird eine
wichtige Aufgabe sein
(Siehe Absatz 6)
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Wohlstand unter der Regierung Salomos
drangen bis zur K önigin von Scheba. Sie
reiste aus ihrem fernen Land nach Jerusa-
lem, um sich selbst ein Bild zu machen
(1. K ö. 10:1). Als sie alles gesehen hatte,
sagte sie: „Man [hat] mir noch nicht ein-
mal die H älfte erz ählt. 5 Deine M änner
und deine Diener, die immer bei dir sind,
k önnen sich wirklich freuen, dass sie dei-
ne Weisheit h ören“ (1. K ö. 10:6-8). Aber
die damaligen Verh ältnisse waren nur ein
Vorgeschmack dessen, was Jehova durch
die Herrschaft seines Sohnes Jesus f ür die
Menschen tun wird.

10 Jesus übertrifft Salomo in jeder Hin-
sicht. Salomo war ein unvollkommener
Mensch und beging gravierende Fehler,
unter denen das Volk schließlich sehr zu
leiden hatte. Jesus dagegen ist ein voll-
kommener K önig, der keine Fehler macht
(Luk. 1:32; Heb. 4:14, 15). Obwohl er vom
Teufel aufs H ärteste gepr üft wurde, blieb
er treu. Jesus bewies, dass er nie s ündigen
oder seinen treuen Untertanen irgendwie
schaden w ürde. Wir k önnten uns wirklich
keinen besseren K önig w ünschen!

11 Jesus wird 144000 Mitregenten ha-
ben, die sich zusammen mit ihm um die
Menschen k ümmern und Gottes Vorhaben
verwirklichen werden (Offb. 14:1-3). Als
M änner und Frauen auf der Erde haben sie
viel durchgemacht, und deshalb werden sie
mit uns mitf ühlen k önnen. Welche Aufga-
be werden sie konkret haben?

DIE AUFGABE DER GESALBTEN
12 Jesus und seine Mitregenten werden

eine viel gr ößere Aufgabe zu bew ältigen
haben als Salomo. Salomo war f ür Millio-

10. Wieso übertrifft Jesus Salomo bei Weitem?
11. Wer wird Jesus unterst ützen?
12. Welche Aufgabe erhalten die 144000?

nen Menschen in nur einem Land verant-
wortlich. Gottes Regierung dagegen wird
sich um Milliarden Menschen rund um
den Erdball k ümmern.Was f ür eine riesige
Verantwortung Jehova den 144000 über-
tr ägt!

13 Die 144000 werden wie Jesus K önige
und Priester sein (Offb. 5:10). Unter dem
mosaischen Gesetz waren die Priester vor
allem daf ür verantwortlich, dass das Volk
gesund blieb und ein intaktes Verh ältnis zu
Jehova hatte. Da das Gesetz „ein Schatten
der k ünftigen guten Dinge“ war, k önnen
wir davon ausgehen, dass Jesu Mitregen-
ten eine ganz ähnliche Aufgabe haben wer-
den (Heb. 10:1). Bestimmt werden sie mit
daf ür sorgen, dass alle unsere k örperlichen
Bed ürfnisse gestillt werden und wir eine
enge Freundschaft zu Jehova haben. Wie
die Kommunikation zwischen uns und ih-
nen ablaufen wird, bleibt abzuwarten.Was
auch immer Jehova vorgesehen hat, wir
k önnen sicher sein, dass alle im Paradies
die Anleitung erhalten, die sie brauchen
(Offb. 21:3, 4).

WELCHE VORAUSSETZUNGEN M

ÜSSEN

DIE „ANDEREN SCHAFE“ ERF

ÜLLEN?

14 Jesus bezeichnete seine Mitregenten
als „kleine Herde“ (Luk. 12:32). Er sprach
aber auch noch von einer zweiten Grup-
pe: den „anderen Schafen“. Beide Grup-
pen bilden zusammen eine geeinte Her-
de (Joh. 10:16). Sie arbeiten schon jetzt
zusammen, und das wird auch im Para-
dies der Fall sein. Die „kleine Herde“ wird
dann nat ürlich im Himmel sein, die „ande-
ren Schafe“ dagegen werden die Aussicht

13. Welche besondere Verantwortung werden Jesu
Mitregenten haben?
14. In welchem Verh ältnis stehen die „anderen
Schafe“ zur „kleinen Herde“?
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haben, f ür immer auf der Erde zu bleiben.
Es gibt allerdings Voraussetzungen, die
die „anderen Schafe“ heute schon erf üllen
m üssen, um im Paradies leben zu k önnen.

15 Der Verbrecher hatte nicht mehr die
M öglichkeit, zum Ausdruck zu bringen,
wie dankbar er Jesus war. Ganz anders ist
es bei uns, den „anderen Schafen“. Wir
k önnen unsere Liebe zu Jesus zum Bei-
spiel durch das zeigen, was wir f ür seine
geistgesalbten Br üder tun. Wie Jesus sag-
te, ist das die Grundlage, auf der er die
„anderen Schafe“ beurteilen wird (Mat.
25:31-40). Wir k önnen Christi Br üder da-
durch unterst ützen, dass wir uns beim Pre-
digen und Lehren voll einbringen (Mat.
28:18-20). Nutzen wir deshalb die Bibel-
studienhilfsmittel, die sie zur Verf ügung
stellen, zum Beispiel das Buch Gl ücklich –
f ür immer. Falls du noch keinen Bibelkurs
leitest, k önntest du dir vornehmen, so vie-
len wie m öglich einen anzubieten.

15. (a) Wie unterst ützen die „anderen Schafe“
Christi Br üder? (b) Was kannst du dir von dem Bru-
der auf dem Bild abschauen?

16 Wir m üssen nicht auf das Paradies
warten, um die Art Mensch zu werden, die
Jehova dort haben m öchte. Wir k önnen
heute schon daran arbeiten, ausgeglichen
und ehrlich zu sein. Außerdem k önnen wir
loyal zu Jehova, unserem Ehepartner und
unseren Glaubensbr üdern stehen. Je en-
ger wir uns heute schon an Gottes Maßst ä-
be halten, desto leichter wird uns das im
Paradies fallen. Auch k önnen wir F ähigkei-
ten und Eigenschaften entwickeln, die uns
auf das Leben in der neuen Welt vorberei-
ten. (Siehe den Artikel „Bist du bereit, die
Erde zu erben?“ in dieser Ausgabe.)

17 Wir sollten uns auch bem ühen,
Schuldgef ühle hinter uns zu lassen, die wir
vielleicht wegen schwerer Fehler aus der
Vergangenheit mit uns herumtragen. Na-
t ürlich w ürden wir das L ösegeld nie als
Freibrief betrachten, „absichtlich S ünde
[zu] treiben“ (Heb. 10:26-31). Doch wenn

16. Wie k önnen wir uns darauf vorbereiten, unter
Gottes K önigreich zu leben?
17. Warum ist es wichtig, gegen Schuldgef ühle an-
zugehen?

Wir k önnen uns heute
schon auf das Leben
im Paradies vorbereiten
(Siehe Absatz 15)



wir eine schwere S ünde aufrichtig bereu-
en, Jehovas Hilfe suchen und unser Ver-
halten ändern, k önnen wir uns darauf ver-
lassen, dass er uns großz ügig vergibt (Jes.
55:7; Apg. 3:19). Denken wir an das, was
Jesus zu den Pharis äern sagte: „Ich bin 5
nicht gekommen, um Gerechte zu rufen,
sondern S ünder“ (Mat. 9:13). Das L öse-
geld reicht v öllig aus, um alle unsere S ün-
den zuzudecken.

DU KANNST F

ÜR IMMER

IM PARADIES LEBEN
18 Siehst du dich schon im Paradies mit

dem Mann reden, der neben Jesus am
Stammhing? Bestimmtwerdet ihr euch da-
r über unterhalten, wie dankbar ihr f ür Je-
su Opfer seid. Vielleicht fragst du ihn, wie
Jesu letzte Stunden waren und wie ihn sei-
ne Zusicherung ber ührte. Sicher wird er
auch von dir einiges wissen wollen, zum
Beispiel, wie das Leben in den letzten Ta-
gen derWelt Satans war.Wie sch önwird es

18. Wor über w ürdest du dich gern mit dem Verbre-
cher unterhalten?

sein, mit Menschen wie diesem Mann Got-
tes Wort zu studieren! (Eph. 4:22-24).

19 Das Leben im Paradies wird nie lang-
weilig sein.Wir werden immer wieder neu-
en Leuten begegnen und spannende Auf-
gaben anpacken. Und vor allemwerdenwir
unseren himmlischenVater jedenTag noch
besser kennenlernen k önnen und alles ge-
nießen,wof ür er sorgt.Wir werden nie auf-
h ören, neue Facetten der Pers önlichkeit
Jehovas und seiner Sch öpfung zu entde-
cken. Je l änger wir leben, desto tiefer wird
unsere Liebe zu ihm. Wir sind Jehova und
Jesus unendlich dankbar, dass sie uns ewi-
ges Leben im Paradies zugesichert haben.

19. Warumwird das Leben im Paradies nie langwei-
lig sein? (Siehe Titelbild.)

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 12: Ein Bruder, der
sich auf das Schulungsprogramm in der neuen
Welt freut, hilft anderen schon jetzt, Jehova
kennenzulernen.

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Wie wird das Leben
im Paradies sein?

˛ Welche Rolle werden Jesu
gesalbte Br üder dabei
spielen, die Erde zu einem
Paradies zu machen?

˛ Was m üssen die „anderen
Schafe“ tun, um im
Paradies leben zu d ürfen?

LIED 22
Dein K önigreich regiert – es komme!
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ˇ Nein. Davids Aussage war korrekt und realis-
tisch.

David schrieb in diesem und in ähnlichen
Versen: „Ich [werde] auf ewig zur Ehre deines
Namens Lieder singen, w ährend ich meine
Gel übde Tag f ür Tag erf ülle.“ „Ich preise dich, o
Jehova, mein Gott, mit meinem ganzen Herzen,
und deinen Namen werde ich f ür immer verherr-
lichen.“ „Deinen Namen werde ich preisen f ür
immer und ewig“ (Ps. 61:8; 86:12; 145:1, 2).

Das war keine

Übertreibung, so als h ätte

David gedacht, er w ürde nie sterben. Er wusste,
dass Jehova über alle s ündigen Menschen das
Todesurteil verh ängt hatte, und er gab selbst zu,
ein S ünder zu sein (1. Mo. 3:3, 17-19; Ps. 51:4, 5).
Sogar Glaubensm änner wie Abraham, Isaak und
Jakob waren gestorben. Und auch sein Leben
w ürde enden – das war ihm bewusst (Ps. 37:25;

39:4). Doch aus den Worten in Psalm 61:8 spricht
sein Wunsch und seine Entschlossenheit, Gott
„auf ewig“ oder f ür immer zu preisen, das heißt
sein ganzes Leben lang (2. Sam. 7:12).

Wie aus den

Überschriften von Psalm 18, 51

und 52 hervorgeht, schrieb David öfter über
Ereignisse aus seinem Leben. In Psalm 23 ver-
gleicht er Jehova mit einem Hirten, der seine
Schafe f ührt, besch ützt und an wasserreiche
Ruheorte bringt. David selbst war auch ein
solcher Hirte, und er dr ückte den Wunsch aus,
Gott sein „Leben lang“ zu dienen (Ps. 23:6).

Denken wir auch daran, dass Davids Aussagen
von Jehova eingegeben waren. Dazu geh ören
auch Prophezeiungen, die sich erst viel sp äter
erf üllen sollten. In Psalm 110 zum Beispiel spricht
er von einer Zeit, in der sich sein „Herr“ an Got-
tes „rechte Seite“ im Himmel setzen und große
Macht erhalten w ürde. Er sollte Gottes Feinde un-
terwerfen und „das Urteil an den V ölkern vollstre-
cken“. David war ein Vorfahr des hier beschriebe-
nen Messias, der vom Himmel aus regieren
und „Priester auf ewig“ sein sollte (Ps. 110:1-6).
Jesus erkl ärte, dass sich die Prophezeiung aus
Psalm 110 auf ihn selbst bezog und dass sie sich
in der Zukunft erf üllen w ürde (Mat. 22:41-45).

David schrieb also, von Jehova veranlasst,
sowohl über seine eigene Zeit als auch über die
Zukunft, wenn er auferweckt w ürde und Jehova
f ür immer preisen k önnte. Die sch öne Beschrei-
bung aus Psalm 37:10, 11, 29 kann sich folglich
sowohl auf die damalige Zeit als auch auf die
Zukunft beziehen. Diese Verse erf üllten sich im
alten Israel und werden sich auch weltweit
erf üllen, wenn Gott wahr macht, was er f ür die
Zukunft versprochen hat. (Siehe Absatz 8 des
Artikels „ ‚Du wirst mit mir im Paradies sein‘ “
in dieser Ausgabe.)

Psalm 61:8 und ähnliche Verse spiegeln
somit Davids Wunsch wider, Jehova zu preisen,
solange er im alten Israel lebte. Außerdem
vermitteln sie ein realistisches Bild davon, wozu
David in Zukunft in der Lage sein wird, wenn
Jehova ihn wieder zum Leben bringt.

FRAGEN VON LESERN

Ist Davids Aussage aus
Psalm 61:8, er werde Gottes
Namen „auf ewig“ preisen,
unrealistisch oder übertrieben?
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Was bringt es uns, wenn wir uns die
Zeit nehmen, Jehova unsere Gedanken
mitzuteilen, ihm zuzuh ören und über ihn
nachzudenken?
Wir treffen bessere Entscheidungen, werden bessere
Lehrer, unser Glaube wird st ärker und unsere Liebe
zu Jehova wird tiefer (w22.01, S. 30, 31).

Welche Vorteile hat es, wenn wir lernen,
Jehova und seinen Repr äsentanten zu
vertrauen?
Wir sollten jetzt lernen, der Vorgehensweise Gottes zu
vertrauen und die Anweisungen und Entscheidungen
der


Ältesten nicht anzuzweifeln. Dann sind wir in der

großen Drangsal bereit, uns an Anweisungen zu halten,
selbst wenn sie uns seltsam oder unlogisch erscheinen
(w22.02, S. 4-6).

Was wollte der Engel Sacharja mitteilen,
als er von dem „Lot in der Hand Serubbabels“,
des Statthalters, sprach? (Sach. 4:8-10).
Diese Vision versicherte dem Volk Gottes, dass der
Tempel fertiggestellt werden und den Maßst äben
Gottes entsprechen w ürde, auch wenn er einigen
noch so bescheiden vork äme (w22.03, S. 16, 17).

Wie k önnen wir „ein Vorbild 5 im Reden“ sein?
(1. Tim. 4:12).
Wenn wir im Dienst freundlich und respektvoll sind,
bei den Zusammenk ünften von ganzem Herzen
mitsingen und regelm äßig Kommentare geben,
ehrlich sind, andere aufbauen und nicht abf ällig
über andere reden (w22.04, S. 6-9).

Warum sind die Merkmale der vier wilden Tiere
(K önigreiche) aus Daniel, Kapitel 7 in dem einen
wilden Tier vereinigt, das in Offenbarung 13:1, 2
beschrieben wird?
Bei demTier aus Offenbarung, Kapitel 13 handelt es
sich nicht um ein bestimmtes Reich, wie zum Beispiel
Rom. Es steht vielmehr f ür alle politischen M ächte,
die im Verlauf der Menschheitsgeschichte geherrscht
haben (w22.05, S. 9).

Woran erkennt man, dass wir auf Jehovas
Gerechtigkeit vertrauen?
Wenn uns jemand beleidigt, ver ärgert oder gegen uns
ges ündigt hat, versuchen wir


Ärger und Verbitterung

hinter uns zu lassen und überlassen die Angelegenheit
Jehova. Er wird allen durch die S ünde angerichteten
Schaden wiedergutmachen (w22.06, S. 10, 11).

Was sollte ein Bruder beachten, der bei
einer Zusammenkunft ein Gebet spricht?
Ein solches Gebet ist nicht daf ür gedacht, der Ver-
sammlung Rat zu erteilen oder etwas bekannt zu
geben. Besonders zu Beginn einer Zusammenkunft
braucht man nicht „viele Worte [zu] machen“ (Mat.
6:7) (w22.07, S. 24, 25).

Wie ist Jesu Aussage zu verstehen, dass „die,
die Schlechtes getrieben haben, eine Auferste-
hung zum Gericht“ erleben werden? (Joh. 5:29).
Damit ist nicht gemeint, dass sie wegen ihres fr üheren
Lebens verurteilt werden. Es handelt sich um eine
Beurteilung ihrer Einstellung und ihres Verhaltens
nach ihrer Auferstehung (w22.09, S. 18).

Welchen Appell richtete J. F. Rutherford an seine
Zuh örer auf dem Kongress im September 1922?
Auf einem Kongress in Cedar Point (Ohio, USA) sagte
er: „Der K önig regiert! Ihr seid seine öffentlichen Ver-
k ündiger. Deshalb verk ündet, verk ündet, verk ündet
den K önig und sein K önigreich“ (w22.10, S. 3-5).

Welche drei Hilfen durchzuhalten gibt uns Gott
gem äß Jesaja, Kapitel 30?
1. Gott h ört uns aufmerksam zu und reagiert auf
unsere Gebete, 2. er leitet uns an und 3. er schenkt
uns heute und in Zukunft viel Gutes (w22.11, S. 9).

Woher wissen wir, dass sich die Worte aus Psalm
37:10, 11, 29 auch in der Zukunft erf üllen werden?
Davids Worte beschreiben treffend die Zust ände in
Israel, als es von Gott gesegnet wurde, beispielsweise
w ährend der Herrschaft von Salomo. Doch Jesus wies
auch auf ein k ünftiges Paradies hin und zitierte Vers 11
(Mat. 5:5; Luk. 23:43) (w22.12, S. 8-10, 14)

KANNST DU DICH NOCH ERINNERN?

Hast du die Ausgaben des Wachtturms von diesem Jahr aufmerksam
gelesen? Versuch doch einmal, folgende Fragen zu beantworten:

http://wol.jw.org/wol/finder?wtlocale=X&docid=2022246&srcdocid=2022689&srcid=TL&srctype=PDF
http://wol.jw.org/wol/finder?wtlocale=X&docid=2022280&srcdocid=2022689&srcid=TL&srctype=PDF
http://wol.jw.org/wol/finder?wtlocale=X&docid=2022322&srcdocid=2022689&srcid=TL&srctype=PDF
http://wol.jw.org/wol/finder?wtlocale=X&docid=2022367&srcdocid=2022689&srcid=TL&srctype=PDF
http://wol.jw.org/wol/finder?wtlocale=X&docid=2022401&srcdocid=2022689&srcid=TL&srctype=PDF
http://wol.jw.org/wol/finder?wtlocale=X&docid=2022441&srcdocid=2022689&srcid=TL&srctype=PDF
http://wol.jw.org/wol/finder?wtlocale=X&docid=2022486&srcdocid=2022689&srcid=TL&srctype=PDF
http://wol.jw.org/wol/finder?wtlocale=X&docid=2022567&srcdocid=2022689&srcid=TL&srctype=PDF
http://wol.jw.org/wol/finder?wtlocale=X&docid=2022600&srcdocid=2022689&srcid=TL&srctype=PDF
http://wol.jw.org/wol/finder?wtlocale=X&docid=2022641&srcdocid=2022689&srcid=TL&srctype=PDF


ES GIBT einen Frieden, den die Welt um uns herum nicht
kennt. Es ist „der Frieden Gottes“, die innere Ruhe, die sich
aus unserem kostbaren Verh ältnis zu unserem himmlischen
Vater ergibt. Durch diesen Frieden f ühlen wir uns geborgen.
(Lies Philipper 4:6, 7.) Wir haben gute Freunde, die Jeho-
va lieben, und außerdem eine enge Freundschaft mit dem
„Gott des Friedens“ (1. Thes. 5:23). Wenn wir unseren Vater
kennen, ihm vertrauen und ihm gehorchen, kann der Frie-
den Gottes in Situationen, die uns Angst machen, unser
Herz beruhigen.

2 Ist es wirklich m öglich, bei Epidemien, Naturkatastro-
phen, B ürgerunruhen oder bei Verfolgung den Frieden Got-
tes zu versp üren? Jede dieser Krisensituationen kann uns
Angst einjagen. Doch Jesus r ät uns: „Lasst euer Herz nicht
beunruhigt oder vor Angst mutlos werden“ (Joh. 14:27).
Viele unserer Br üder und Schwestern haben sich das zu
Herzen genommen und konnten mit der Hilfe Jehovas in
schwierigen Situationen Frieden finden.

BEI EINER EPIDEMIE
3 Eine Epidemie oder Pandemie kann unser Leben v öllig

auf den Kopf stellen. Denken wir nur an Covid-19. Bei einer
Studie berichteten mehr als die H älfte der Befragten über
Schlafst örungen w ährend der Pandemie.


Ängste, Depressi-

onen, Alkohol- und Drogenmissbrauch, h äusliche Gewalt
und Selbstmordversuche haben in dieser Zeit drastisch zu-
genommen. Wie kannst du w ährend einer Epidemie deine

1. Was ist „der Frieden Gottes“, und was bewirkt er? (Philipper 4:6, 7).
2. Was gibt uns die Sicherheit, dass wir den Frieden Gottes versp üren
k önnen?
3. Wie kann sich eine Epidemie oder Pandemie auf unseren inneren
Frieden auswirken?

STUDIEN-
ARTIKEL 51

In Krisenzeiten
Frieden finden
„Lasst euer Herz nicht beunruhigt oder
vor Angst mutlos werden“ (JOH. 14:27)

LIED 112
Jehova, der Gott
des Friedens

VORSCHAU

Jehova verspricht allen,
die ihn lieben, Frieden. Wie
sieht „der Frieden Gottes“
aus und wie finden wir ihn?
Wie kann er uns bei einer
Epidemie, einer Natur-
katastrophe oder bei Ver-
folgung helfen? Darum
geht es in diesem Artikel.

16
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Ängste unter Kontrolle halten und den
Frieden Gottes versp üren?

4 Jesus sagte f ür die letzten Tage Seu-
chen, das heißt weitverbreitete Krankhei-
ten, „in einer Gegend nach der anderen“
voraus (Luk. 21:11). Wieso kann uns die-
ses Wissen beruhigen? Krankheitsausbr ü-
che sind f ür uns keine


Überraschung. Wir

sehen, dass alles so eintrifft, wie Jesus es
gesagt hat.Wir haben also allen Grund, Je-
su Rat f ür unsere Zeit zu beachten: „Gera-
tet nicht in Panik“ (Mat. 24:6).

5 Eine Epidemie oder Pandemie kann Un-
sicherheit und sogar Panik ausl ösen. So
war es bei Desi�. Nachdem ihr Onkel, ihr
Cousin und ihr Arzt an Covid-19 gestor-
ben waren, hatte sie Angst, sich ebenfalls
zu infizieren und ihre betagte Mutter an-
zustecken. Außerdem war ihr Arbeitsplatz
gef ährdet und sie fragte sich, wie sie oh-
ne Arbeit Essen und Miete bezahlen sollte.
Ihre Gedanken kreisten nur noch um ih-
re Probleme und sie konnte nachts nicht
mehr schlafen. Wie gewann sie ihren inne-
ren Frieden zur ück? Sie bat Jehova kon-
kret darum, ruhig zu werden und positiv
zu denken. (Lies Philipper 4:8, 9.) Durch
Audio-Aufnahmen von der Bibel ließ sie
Jehova sozusagen zu sich sprechen. Sie
sagt: „Die beruhigenden Stimmen der Le-
ser nahmen mir die Angst und erinnerten
mich daran, dass Jehova f ür mich da ist“
(Ps. 94:19).

6 Auch wenn eine Epidemie den Tagesab-
lauf ziemlich durcheinanderbringen kann,

� Einige Namen wurden ge ändert.

4. Wieso beruhigt es uns, Jesu Voraussage über
die letzten Tage zu kennen?
5. (a) Worum sollten wir beten, wenn eine Epide-
mie ausbricht? (Philipper 4:8, 9). (b) Was kann es
dir bringen, Audio-Aufnahmen der Bibel zu h ören?
6. Wie helfen dir das pers önliche Studium und der
Zusammenkunftsbesuch?

lass es nicht so weit kommen, dass dein
pers önliches Studium und der Zusammen-
kunftsbesuch darunter leiden. Die Erleb-
nisberichte in unseren Publikationen und
Videos erinnern uns daran, dass unsere
Br üder und Schwestern unter ganz ähnli-
chen Schwierigkeiten treu geblieben sind
(1. Pet. 5:9). Und bei unseren Zusammen-
k ünften nehmen wir viele wertvolle bibli-
sche Gedanken mit. Außerdem haben wir
dort die Gelegenheit, uns gegenseitig Mut
zu machen (R öm. 1:11, 12). Dar über nach-
zudenken, wie Jehova f ür seine Diener da
war, als sie krank, ver ängstigt oder einsam
waren, wird deinen Glauben st ärken und
dich davon überzeugen, dass er auch f ür
dich da sein wird.

7 Bleib mit deinen Br üdern und Schwes-
tern in Kontakt. Eine Epidemie mag es er-
forderlich machen, dass wir zu ihnen Ab-
stand halten. Dann geht es uns vielleicht

7. Was k önnen wir vom Apostel Johannes lernen?

Audio-Aufnahmen von der Bibel k önnen dir helfen,
w ährend einer Epidemie inneren Frieden zu versp üren
(Siehe Absatz 5)
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so wie dem Apostel Johannes, der sei-
nen Freund Gajus pers önlich sehen wollte
(3. Joh. 13, 14). Eine Zeit lang ging das al-
lerdings nicht. Deshalb nutzte er eine M ög-
lichkeit, die ihm offenstand, und schrieb
ihm einen Brief. Wenn du in einer ähnli-
chen Situation bist, k önntest dumit deinen
Br üdern und Schwestern über Telefon, Vi-
deoanrufe oder Textnachrichten in Verbin-
dung bleiben. Dann f ühlst du dich nicht
so allein und bist innerlich ruhiger. Wende
dich in besonders schlimmenMomenten an
die


Ältesten und lass dir von ihnenMut ma-

chen (Jes. 32:1, 2).

BEI EINER NATURKATASTROPHE
8 Eine


Überschwemmung, ein Erdbeben

oder ein Feuer kann starke Angstgef ühle
ausl ösen, die sehr lange anhalten.Wenn du
einen Angeh örigen oder deinen gesamten
Besitz verloren hast, empfindest du wahr-
scheinlich Trauer, Hoffnungslosigkeit oder
sogar Wut. Das bedeutet aber nicht, dass
du materialistisch bist oder es dir an Glau-
ben fehlt. Du hast etwas Tragisches durch-
gemacht und da sind negative Reaktionen
nicht verwunderlich (Hiob 1:11). Trotzdem
kannst du Frieden finden. Wie?

9 Viele Menschen k önnen sich nicht vor-
stellen, dass es in ihrer Gegend zu einer
Naturkatastrophe kommt. Doch wir wis-
sen, was Jesus angek ündigt hat. Deswe-
gen rechnen wir mit einer Zunahme von
schlimmen Ereignissen, die auch uns be-
treffen k önnen. Jesus sagte seinen Nach-
folgern, dass sich vor dem Ende „große
Erdbeben“ und andere Katastrophen ereig-
nen w ürden (Luk. 21:11). Außerdem pro-
phezeite er „zunehmende Gesetzlosigkeit“,

8. Wie k önnte sich eine Katastrophe auf deinen in-
neren Frieden auswirken?
9. Wie hat uns Jesus auf Katastrophen vorberei-
tet?

die sich heute in Gewalt, Kriminalit ät und
Terroranschl ägen äußert (Mat. 24:12). Je-
sus sagte nie, diese Ungl ücke w ürden nur
jemanden treffen, der von Jehova ver-
lassen worden ist. Tats ächlich sind schon
viele treue Diener Jehovas Opfer schlim-
mer Ereignisse geworden (Jes. 57:1; 2. Kor.
11:25). Auch wenn uns Jehova nicht unbe-
dingt auf übernat ürliche Weise vor Ungl ü-
cken besch ützt, gibt er uns doch alles, was
wir brauchen, um ruhig zu bleiben und un-
seren inneren Frieden nicht zu verlieren.

10 In einer Notsituation die Ruhe zu be-
wahren ist leichter, wenn man vorbe-
reitet ist. Aber ist Vorbereitung nicht ein
Zeichen f ür zu wenig Vertrauen auf Je-
hova? Bestimmt nicht! Uns vorzubereiten
zeigt, dass wir sehr wohl auf seine F ä-
higkeit vertrauen, uns zu helfen. Schließ-
lich r ät uns die Bibel, uns auf m ögliche
Katastrophen einzustellen. (Lies Spr üche
22:3.) Und durch unsere Zeitschriften, die
Zusammenk ünfte und Bekanntmachungen
hat uns Gottes Organisation wiederholt
ans Herz gelegt, f ür einen Notfall vorzusor-
gen.� Vertrauen wir auf Jehova? Dann be-
folgen wir diesen Rat jetzt – bevor eine Ka-
tastrophe eintritt.

11 Sehen wir uns an, was Margaret erleb-
te. Als in ihrer Gegend ein Buschfeuer aus-
brach, wurde sie aufgefordert, ihr Zuhause
zu verlassen. Da so viele gleichzeitig zu
fliehen versuchten, waren die Straßen ver-
stopft und der Verkehr kam zum Stillstand.
Überall war schwarzer Rauch undMargaret
saß eine Zeit lang in ihrem Auto fest. Doch

� Siehe den Artikel „Was bei einer Katastrophe Leben
retten kann“, Erwachet!, Nr. 5, 2017.

10. Warum zeugt es von Vertrauen auf Jehova,
wenn wir uns auf eine Katastrophe vorbereiten?
(Spr üche 22:3).
11. Was zeigt Margarets Beispiel?



weil sie vorbereitet war, überlebte sie. Sie
hatte in ihrer Handtasche eine Straßenkar-
te und so konnte sie eine alternative Stre-
cke ausfindig machen. Sie war die Route
sogar schon abgefahren, um sie im Notfall
schneller finden zu k önnen. Gute Vorberei-
tung rettete ihr das Leben.

12 Um uns zu sch ützen und die öffentli-
che Ordnung wiederherzustellen, verh än-
gen Beh örden eventuell Ausgangssperren,
ordnen Evakuierungen an oder empfehlen
irgendwelche anderen praktischen Maß-
nahmen. Manche kooperieren nur z öger-
lich oder sehr ungern, weil sie an ihrem
Besitz h ängen. Doch wie verhalten wir
uns als Zeugen Jehovas? Die Bibel for-
dert uns auf: „Ordnet euch wegen des
Herrn jeder menschlichen Sch öpfung un-
ter – ob einem K önig als jemand H öhe-
rem oder Statthaltern, die von ihm gesandt
worden sind“ (1. Pet. 2:13, 14). Auch Got-
tes Organisation gibt uns Anweisungen zu
unserem Schutz. Wir werden immer wie-
der daran erinnert, den


Ältesten unsere ak-

tuellen Kontaktdaten zu geben, damit sie
uns im Notfall erreichen k önnen. Hast du

12. Warum beachten wir Sicherheitsanweisungen?

das schon gemacht? Wir erhalten vielleicht
auch Hinweise, wie wir uns vor Ort sch üt-
zen k önnen, wie wir uns bei einer Evakuie-
rung verhalten sollten, wie wir an Hilfsg ü-
ter kommen oder wann und wie wir andere
unterst ützen sollten. Uns nicht danach zu
richten k önnte unser eigenes Leben und
das der


Ältesten gef ährden. Vergessen wir

nicht, dass diese treuen M änner st ändig
über uns wachen (Heb. 13:17). Margaret
sagt: „Ich bin fest davon überzeugt, dass
mir die Anweisungen der


Ältesten und der

Organisation das Leben gerettet haben.“
13 Viele Br üder und Schwestern, die we-

gen einer Naturkatastrophe, eines Krieges
oder wegen Unruhen ihr Zuhause verlas-
sen mussten, haben sich so gut es geht
auf die neue Situation eingestellt und sich
sofort wieder f ür Jehova eingesetzt. Wie
die ersten Christen, die aufgrund von Ver-
folgung zerstreut wurden, verk ünden sie
weiterhin „die gute Botschaft des Wor-
tes Gottes“ (Apg. 8:4). Der Predigtdienst
hilft ihnen, sich auf das K önigreich zu

13. Wie konnten viele, die ihr Zuhause verlassen
mussten, ihre Freude und ihren inneren Frieden be-
wahren?

Vorbereitet zu sein
kann dein Leben retten
(Siehe Absatz 11)
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konzentrieren, statt auf ihre Probleme. So
k önnen sie sich ihre Freude und ihren inne-
ren Frieden bewahren.

BEI VERFOLGUNG
14 Verfolgung kann uns vieles nehmen,

was normalerweise zu unserem inneren
Frieden beitr ägt. Wir sind froh, wenn wir
uns frei versammeln und ungehindert pre-
digen k önnen und nicht in der Angst le-
ben m üssen, verhaftet zu werden. Geht uns
diese Freiheit jedoch verloren, kann das
Ängste ausl ösen, und wir fragen uns viel-
leicht, was wohl als N ächstes passiert. Sol-
che Gef ühle sind ganz normal. Wir m üssen
allerdings auf uns aufpassen. Jesus hatte
angedeutet, dass seine J ünger durch Ver-
folgung „ins Stolpern“ kommen k önnten
(Joh. 16:1, 2). Wie gelingt es uns, unter
Verfolgung den inneren Frieden zu bewah-
ren?

15 In Gottes Wort lesen wir: „Tats ächlich
werden alle, die mit Christus Jesus ver-
bunden sind und in Gottergebenheit le-

14. Wie kann sich Verfolgung auf unseren inneren
Frieden auswirken?
15. Warum brauchen wir vor Verfolgung keine
Angst zu haben? (Johannes 15:20; 16:33).

ben wollen, auch verfolgt werden“ (2. Tim.
3:12). Andrej fiel es schwer, das zu ak-
zeptieren, als unser Werk in seinem Land
verboten wurde. Er sagte sich: „Hier gibt
es so viele Zeugen Jehovas. Sie k önnen
uns doch nicht alle verhaften.“ Doch statt
ihn zu beruhigen, l öste dieser Gedanke
st ändige Angstgef ühle bei ihm aus. An-
dere Br üder überließen einfach alles Je-
hova und redeten sich nicht ein, sie w ür-
den der Verhaftung entgehen. Obwohl sie
damit rechneten, ins Gef ängnis zu kom-
men,waren sie nicht so besorgt wie Andrej.
Er nahm sich an ihnen ein Beispiel und
ließ sich ganz in die H ände Jehovas fallen.
Es dauerte nicht lange und er gewann sei-
nen inneren Frieden zur ück. Jetzt versp ürt
er trotz seiner Herausforderungen Freude.
Das k önnen wir auch erleben. Wie Jesus
sagte, m üssen wir uns zwar auf Verfolgung
einstellen. Er hat uns aber auch versichert,
dass wir treu bleiben k önnen. (Lies Jo-
hannes 15:20; 16:33.)

16 Wenn unser Werk verboten oder stark
eingeschr änkt wird, werden wir sehr wahr-

16. Welche Anweisungen sollten wir unter Verfol-
gung unbedingt beachten?

Was tr ägt in Krisenzeiten
zu unserem inneren
Frieden bei?
(Siehe Absatz 17)



scheinlich Anweisungen vom Zweigb üro
und den


Ältesten erhalten. Diese Anwei-

sungen haben das Ziel, uns zu sch ützen,
den Nachschub an geistiger Nahrung zu si-
chern und das Predigtwerk so gut wie m ög-
lich am Laufen zu halten. Auch wenn wir
nicht immer alles nachvollziehen k önnen,
solltenwir mit ganzemHerzen kooperieren
(Jak. 3:17). Geben wir außerdem niemals
Informationen über Br üder und Schwes-
tern oder über Versammlungsaktivit äten
an Menschen weiter, die kein Recht darauf
haben (Pred. 3:7).

17 Einer der Hauptgr ünde, warum Satan
Krieg gegen Gottes Diener f ührt, ist, dass
sie „den Auftrag haben, f ür Jesus als Zeu-
gen auszusagen“ (Offb. 12:17). Lass dich
von ihm und seiner Welt nicht einsch üch-
tern. Trotz Widerstand weiter zu pre-
digen und zu lehren macht uns gl ücklich
und schenkt uns inneren Frieden. Als den
Aposteln im 1. Jahrhundert verboten wur-
de zu predigen, entschieden sie sich da-
f ür, Gott zu gehorchen. Sie verbreiteten
weiter die gute Botschaft und das mach-
te sie gl ücklich (Apg. 5:27-29, 41, 42). Ist
unser Predigtwerk eingeschr änkt, m üssen
wir nat ürlich vorsichtig sein (Mat. 10:16).

17. Wozu sind wir wie die Apostel entschlossen?

Doch wenn wir unser Bestes geben, die
lebensrettende Botschaft bekannt zu ma-
chen, freut sich Jehova über uns und wir
versp üren inneren Frieden.

„DER GOTT DES FRIEDENS
WIRD EUCH BEISTEHEN“

18 Wir k önnen in den schlimmsten Kri-
senzeiten Frieden finden. Vergessen wir
dann aber nicht, dass der Frieden, den wir
brauchen, der FriedenGottes ist – das heißt
der Frieden, den uns nur Jehova schenken
kann. Verlass dich auf ihn, wenn du von ei-
ner Epidemie, einer Naturkatastrophe oder
vonVerfolgung betroffen bist. Halte fest zu
seiner Organisation. Und konzentrier dich
auf die herrliche Zukunft, die auf dich war-
tet. Dann wird „der Gott des Friedens“ dir
beistehen (Phil. 4:9). Im n ächsten Artikel
geht es darum, wie wir anderen in schwieri-
gen Situationen helfen k önnen, den Frie-
den Gottes zu versp üren.

18. Woher kommt der Frieden, den wir brauchen?

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 19: Eine Schwester,
die sich auf eine Evakuierung vorbereitet hat, ver-
l ässt ihr Zuhause. Seite 20: In einem Land, in dem
unser Predigtwerk eingeschr änkt ist, spricht ein
Bruder diskret über seinen Glauben.

WIE K

ÖNNEN WIR FRIEDEN FINDEN BEI 5

˛ einer Epidemie? ˛ einer Naturkatastrophe? ˛ Verfolgung?

LIED 38
Er wird dich st ärken



WUSSTEST du, dass Jehova dich gebrauchen kann, um das
flehentliche Gebet von jemand anderem zu erh ören? Dabei
spielt es keine Rolle, ob du ein


Ältester, ein Dienstamtgehil-

fe, ein Pionier oder ein Verk ündiger bist. Es spielt auch kei-
ne Rolle, ob du alt oder jung bist, ein Bruder oder eine
Schwester. Jehova kann jemanden, der ihn liebt und ihn um
Hilfe anfleht, durch die


Ältesten und andere „viel Trost er-

fahren“ lassen (Kol. 4:11). Es ist wirklich etwas Sch önes, uns
auf dieseWeise von Jehova gebrauchen zu lassen und f ür un-
sere Br üder und Schwestern da zu sein. Wie k önnen wir an-
deren bei einer Epidemie, einer Naturkatastrophe oder bei
Verfolgung zur Seite stehen?

BEI EINER EPIDEMIE
2 Wenn eine Krankheit ausbricht, kann es f ür uns schwer

sein, einander zu helfen. Wir w ürden unsere Freunde gern
besuchen, aber dadurch w ürden wir sie und uns in Gefahr
bringen.Wir m öchten jemanden, dem es finanziell nicht gut
geht, zum Essen einladen, aber auch das ist nicht m öglich.
Oder wir w ürden gernmehr f ür andere tun, m üssen uns aber
um unsere eigenen Angeh örigen k ümmern.Trotzdem ist der
Wunsch zu helfen da und Jehova freut sich, wennwir f ür an-
dere tun, was wir k önnen (Spr. 3:27; 19:17).Welche M öglich-
keiten stehen uns offen?

3 Was Älteste tun k önnen. Lerne die Schafe gut kennen.

1. Wie erh ört Jehova oft Gebete?
2. Warum ist es bei einem Krankheitsausbruch nicht immer leicht, f ür
andere da zu sein?
3. Was zeigt das Beispiel der


Ältesten in Desis Versammlung? (Jeremia

23:4).

STUDIEN-
ARTIKEL 52

Steh anderen in
schwierigen Zeiten bei
„Enthalte denen nichts Gutes vor, denen es zusteht,
wenn es in deiner Macht liegt zu helfen“ (SPR. 3:27)

LIED 103
Hirten – ein Geschenk
von Jehova

VORSCHAU

Jehova gebraucht oft
seine treuen Diener, um
denen beizustehen, die
Schlimmes durchmachen.
Auch durch dich kann
er anderen helfen. Was
kannst du konkret f ür
andere tun?

22
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(Lies Jeremia 23:4.)Desi,� die imvorigen
Artikel zu Wort kam, sagt: „Die


Ältesten

in meiner Predigtdienstgruppe sind fr üher
mit mir und anderen in den Predigtdienst
gegangen und haben auch sonst Zeit mit
uns verbracht.“ Das erleichterte es diesen
Hirten, Desi beizustehen, als die Covid-
19-Pandemie ausbrach und sie Familienan-
geh örige verlor.

4 Desi erz ählt: „Da ich die

Ältesten schon

als Freunde kannte, fiel es mir leichter, ih-
nen zu sagen, wie ich mich f ühlte und wo-
r über ich mir Sorgen gemacht habe.“ Was
heißt das f ür dich als


Ältesten? Sei schon

vor einer Krisensituation ein f ürsorglicher
Hirte. Und sei ein Freund. Wenn du we-
gen einer Pandemie keine pers önlichen Be-
suche machen kannst, dann nutze andere
M öglichkeiten. „Manchmal haben am sel-
ben Tag mehrere


Älteste angerufen oder

Nachrichten geschickt“, sagt Desi. „Die Bi-
beltexte, an die sie mich erinnert haben,
haben mich ber ührt, obwohl ich sie schon
gut kannte.“

� Einige Namen wurden ge ändert.

4. Wieso konnten die

Ältesten Desi helfen, und

welche Lehre steckt darin?

5 Durch taktvolle Fragen kannst du die
Bed ürfnisse deiner Br üder und Schwestern
herausfinden (Spr. 20:5). Haben sie alles,
was sie brauchen, zum Beispiel Lebensmit-
tel und Medizin? Stehen sie in der Gefahr,
ihren Arbeitsplatz oder sogar ihre Woh-
nung zu verlieren? Brauchen sie beim Be-
antragen staatlicher Hilfe Unterst ützung?
Verschiedene Br üder und Schwestern ha-
ben Desi unter die Arme gegriffen. Aber
es war vor allem der emotionale Beistand
und der biblische Trost von den


Ältesten,

der ihr geholfen hat, diese schwierige Zeit
durchzustehen. Sie berichtet: „Die


Ältes-

ten haben mit mir gebetet. Ich weiß nicht
mehr genau, was sie gesagt haben, aber ich
weiß noch, wie ich mich dabei f ühlte. Es
war, als w ürde Jehova zu mir sagen: ‚Du
bist nicht allein.‘“ (Jes. 41:10, 13).

6 Was andere tun k önnen. Von
Ältesten

wird zwar erwartet, dass sie mit gutem
Beispiel vorangehen. Aber Jehova m öch-
te, dass wir alle f ür andere da sind (Gal.
6:10). Schon ein kleiner Liebesbeweis kann

5. Wie k önnen

Älteste herausfinden, was ihre Br ü-

der und Schwestern brauchen, und ihnen helfen?
6. Wie kann man in der Versammlung f üreinander
da sein? (Siehe Bild.)

Ein Bruder freut sich über die vielen Anwesenden im Saal und ihre Kommentare,
aber auch über einen kranken Bruder, der sich nur per Videokonferenz beteiligen kann
(Siehe Absatz 6)
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einem Kranken enorm Auftrieb geben. Ein
Kind k önnte eine Karte basteln oder ein
Bild malen. J üngere k önnten f ür jemanden
Erledigungen machen oder einkaufen ge-
hen. Man k önnte auch etwas f ür einen
Kranken kochen und es ihm vor die T ür
stellen. Bei einer Epidemie braucht nat ür-
lich jeder in der Versammlung Trost. Viel-
leicht kann man nach der Zusammenkunft
etwas l änger bleiben, um sich mit den an-
deren pers önlich oder per Videokonferenz
zu unterhalten. Auch die


Ältesten brau-

chen mal ein liebes Wort. Oft haben sie
w ährend einer Infektionswelle noch mehr
zu tun als sonst, und manche Verk ündiger
schicken ihnen als Dankesch ön eine Nach-
richt. Es wird so viel Gutes bewirkt, wenn
wir uns an den Rat halten: „Macht euch
weiter gegenseitig Mut und baut einander
auf“ (1. Thes. 5:11).

BEI EINER NATURKATASTROPHE
7 Eine Naturkatastrophe kann das Leben

in Sekundenschnelle v öllig durcheinander-
wirbeln. Manche verlieren ihren Besitz, ihr
Zuhause oder sogar Angeh örige. Als Zeu-
gen Jehovas bleiben wir von solchen tra-
gischen Ereignissen nicht verschont. Wie
k önnen wir Betroffenen helfen?

8 Was Älteste tun k önnen. Helft euren
Br üdern und Schwestern, sich auf den Ka-
tastrophenfall vorzubereiten. Stellt sicher,
dass alle in der Versammlung wissen, wie
sie euch erreichen k önnen und welche
Schritte sie unternehmenm üssen, um in Si-
cherheit zu sein. Margaret aus demvorigen
Artikel sagt: „Die


Ältesten haben im Pro-

grammpunkt ‚Aktuelles‘ darauf hingewie-
sen, dass die Buschfeuersaison noch nicht

7. Was kann eine Naturkatastrophe anrichten?
8. Wie kann man die Versammlung und seine Fa-
milie auf eine Naturkatastrophe vorbereiten?

vor über war. Falls eine Evakuierung ange-
ordnet wird oder Gefahr droht, sollten wir
sofort die Gegend verlassen.“ Diese War-
nung kam genau zur richtigen Zeit, denn
f ünf Wochen sp äter brach ein lebensbe-
drohliches Buschfeuer aus. Beim Familien-
studium kann man besprechen, wie sich je-
der Einzelne verhalten soll. Wenn ihr und
eure Kinder vorbereitet seid, k önnt ihr im
Ernstfall eher die Ruhe bewahren.

9 Bitte als Gruppenaufseher jetzt schon
alle in deiner Predigtdienstgruppe um ih-
re aktuellen Kontaktdaten, nicht erst im
Katastrophenfall. Stell eine Liste zusam-
men und halte sie auf dem neuesten Stand.
Dann bist du im Ernstfall in der Lage,
mit jedem Verk ündiger in Kontakt zu tre-
ten, um festzustellen, was er braucht. Lei-
te diese Informationen unverz üglich an
den Koordinator der


Ältestenschaft wei-

ter, der sich dann mit dem Kreisaufseher
in Verbindung setzt. Durch gute Zusam-
menarbeit l ässt sich viel erreichen. Marga-
rets Kreisaufseher war nach dem Busch-
feuer 36 Stunden am St ück im Einsatz. Er
koordinierte die Arbeit der


Ältesten, die

versuchten, mit 450 evakuierten Br üdern
und Schwestern in Kontakt zu treten und
sich um sie zu k ümmern (2. Kor. 11:27). So
konnten alle mit einer Unterkunft versorgt
werden.

10 Zu den Aufgaben der

Ältesten geh ört

es, emotionale Hilfe zu leisten und Trost
aus der Bibel zu spenden (1. Pet. 5:2).
Wenn eine Katastrophe eintritt, sollten
sie sich zuallererst vergewissern, dass alle
in Sicherheit sind und Nahrung, Kleidung
und eine Unterkunft haben. Doch seeli-

9. Was k önnen

Älteste vor und nach einer Natur-

katastrophe unternehmen?
10. Warum legen


Älteste großen Wert auf Hirten-

arbeit? (Johannes 21:15).



schen Beistand und biblischen Trost brau-
chen die


Überlebenden auch noch nach

vielen Monaten. (Lies Johannes 21:15.)
Harold geh ört zu einem Zweigkomitee und
hatte schon mit vielen Opfern von Natur-
katastrophen zu tun. Er sagt: „Sich von
dem Trauma zu erholen braucht Zeit. Ir-
gendwann kehrt zwar ein St ück Normalit ät
zur ück, aber die Erinnerung an einen lie-
ben Verstorbenen, ein altes Erbst ück oder
die lebensbedrohliche Situation kann ei-
nen immer wieder einholen. Diese Erinne-
rungen k önnen jedes Mal von NeuemTrau-
er ausl ösen. Das ist kein Zeichen f ür einen
schwachen Glauben, sondern eine ganz
normale menschliche Reaktion.“

11

Älteste nehmen sich den Rat zu Her-

zen: „Weint mit denen, die weinen“ (R öm.
12:15).


Überlebende einer Katastrophe

brauchen die Zusicherung, dass Jehova
und ihre Br üder und Schwestern sie immer
noch lieben.


Älteste sollten Familien daran

erinnern, ihre guten Gewohnheiten beizu-
behalten, wie das Gebet, das Studium, den
Zusammenkunftsbesuch und den Predigt-
dienst. Sie k önnen Eltern auch motivieren,
ihren Kindern zu helfen, sich auf das zu

11. Was brauchen Familien?

konzentrieren, was keine Katastrophe zer-
st ören kann. Kinder m üssen wissen, dass
Jehova immer ihr Freund sein wird und sie
nie im Stich l ässt. Erkl ärt euren Kindern
auch, dass sie immer zu einer weltweiten
Familie geh ören werden, die f ür sie da ist
(1. Pet. 2:17).

12 Was andere tun k önnen. Wenn sich in
deiner N ähe eine Naturkatastrophe ereig-
net, dann frag die


Ältesten, wie du helfen

kannst. Vielleicht kannst du Evakuierten
oder Bauhelfern vor übergehend eine Un-
terkunft bieten. Oder du kannst Betroffe-
nen Essen und Hilfsg üter vorbeibringen.
Falls sich eine Katastrophe weiter weg er-
eignet, hast du trotzdem die M öglichkeit
zu helfen. Wie? Indem du f ür die Betrof-
fenen betest (2. Kor. 1:8-11). Auch durch
Spenden an das weltweite Werk kann man
die Hilfsmaßnahmen unterst ützen (2. Kor.
8:2-5). Falls du in der Lage bist, in ein
Katastrophengebiet zu reisen, wende dich
an die


Ältesten. Nach einer Zusage wirst

du wahrscheinlich eine Schulung erhal-
ten, damit man dich bestm öglich einsetzen
kann.

12. Wie kann man bei einer Naturkatastrophe hel-
fen? (Siehe Bild.)

Kannst du dich zur
Verf ügung stellen, wenn
sich in deiner Gegend
eine Naturkatastrophe
ereignet hat?
(Siehe Absatz 12)
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BEI VERFOLGUNG
13 Verfolgung macht das Leben noch

komplizierter, als es ohnehin schon ist.
Br üder und Schwestern in L ändern, wo
unser Werk verboten ist, haben dieselben
Probleme wie alle anderen. Sie haben wirt-
schaftliche Sorgen, werden krank oder ver-
lieren liebe Angeh örige durch den Tod.
Doch wegen des Verbots k önnen sich die
Ältesten vielleicht nicht frei bewegen oder
Betroffenen ungehindert Trost spenden.
So ging es auch Andrej, den wir im vorigen
Artikel kennengelernt haben. Eine Schwes-
ter in seiner Predigtdienstgruppe kam nur
schwer über die Runden. Dann wurde sie
auch noch in einen Autounfall verwickelt,
brauchtemehrere Operationen und konnte
nicht arbeiten. Trotz der Einschr änkungen
und der Pandemie taten die Br üder alles ih-
nen M ögliche, um zu helfen. Auch Jehova
entging die Situation nicht.

14 Was Älteste tun k önnen. Andrej betete
und tat sein M öglichstes. Wie reagierte Je-
hova darauf? Er sorgte daf ür, dass Br üder

13. Womit haben unsere Br üder und Schwestern in
L ändern zu k ämpfen, wo unser Werk verboten ist?
14. Wie k önnen


Älteste durch Vertrauen auf Jeho-

va ein gutes Beispiel geben?

und Schwestern einsprangen, die mehr Be-
wegungsfreiheit hatten. Manche fuhren die
Schwester zu ihren Arztterminen. Andere
griffen ihr finanziell unter die Arme. Jeho-
va motivierte sie zu tun, was sie konnten,
und er segnete ihrenMut und ihre vereinten
Anstrengungen (Heb. 13:16). Liebe


Älteste,

wenn unser Werk eingeschr änkt ist, dann
delegiert (Jer. 36:5, 6). Und vor allem: Ver-
lasst euch auf Jehova. Er wird euch helfen,
f ür eure Br üder und Schwestern da zu sein.

15 Was andere tun k önnen. Unter Verbot
kann man sich wom öglich nur in kleine-
ren Gruppen treffen. Deshalb ist es jetzt
wichtiger denn je, gut miteinander auszu-
kommen. K ämpfen wir gegen Satan, nicht
gegeneinander! Sehen wir über die Feh-
ler anderer hinweg und versuchen wir Mei-
nungsverschiedenheiten schnell beizule-
gen (Spr. 19:11; Eph. 4:26). Ergreifen wir
die Initiative, um einander beizustehen
(Tit. 3:14).Wie hat es sich ausgewirkt, dass
so viele der oben erw ähnten Schwester ge-
holfen haben? Die Predigtdienstgruppe ist
enger zusammengewachsen und wurde wie
eine Familie (Ps. 133:1).

15. Wie k önnen wir unter Verfolgung unsere Ein-
heit bewahren?

Wie k önnt ihr euch als
Familie schon jetzt auf
Verfolgung vorbereiten?
(Siehe Absatz 17)



16 Zehntausende unserer Br üder und
Schwestern dienen Jehova trotz staatlicher
Einschr änkungen. Etliche von ihnen sindwe-
gen ihres Glaubens im Gef ängnis. Wir k ön-
nen f ür sie und ihre Familien beten. Und ver-
gessen wir auch diejenigen nicht, die ihre
eigene Freiheit aufs Spiel setzen, um sie im
Glauben zu st ärken, sie mit dem Lebensnot-
wendigen zu versorgen und ihnen rechtli-
chen Beistand zu leisten.� (Lies Kolosser
4:3, 18.) Untersch ätzen wir nie die Macht
unserer Gebete! (2. Thes. 3:1, 2; 1. Tim.
2:1, 2).

17 Ihr k önnt euch jetzt schon als Familie
auf Verfolgung vorbereiten (Apg. 14:22).
Versucht aber nicht, euch alles auszuma-
len, was passieren k önnte. St ärkt vielmehr
eure Freundschaft zu Jehova und helft eu-
ren Kindern, das auch zu tun. Falls bei
euch


Ängste aufkommen, sch üttet Jeho-

va euer Herz aus (Ps. 62:7, 8). Sprecht
als Familie über all die Gr ünde, warum ihr
ihmvertrauen k önnt.�Wie bei einer Natur-

� Es ist nicht m öglich, dass das Zweigb üro oder die Welt-
zentrale pers önliche Briefe an Br üder und Schwestern
im Gef ängnis weiterleitet.
� Siehe den Artikel „Bereite dich jetzt auf Verfolgung
vor“, Der Wachtturm, Juli 2019.

16. Was k önnen wir gem äß Kolosser 4:3, 18 f ür
verfolgte Br üder und Schwestern tun?
17. Wie k önnen wir uns schon jetzt auf Verfolgung
vorbereiten?

katastrophe k önnt ihr euren Kindern durch
eure Vorbereitung und euer Vertrauen auf
Jehova helfen, mutig und innerlich ruhig
zu sein.

18 Der „Frieden Gottes“ schenkt uns Ge-
borgenheit (Phil. 4:6, 7). Durch ihn be-
ruhigt Jehova unser Herz, wenn wir von
Krankheiten, Naturkatastrophen oder Ver-
folgung betroffen sind. Er hat f ür Hir-
ten gesorgt, die sich unerm üdlich um uns
k ümmern. Und er gibt uns allen die M ög-
lichkeit, einander zu helfen. Der Frieden,
den wir heute schon versp üren, r üstet uns
f ür noch schlimmere Zeiten aus, sogar f ür
die „große Drangsal“ (Mat. 24:21). Dann
m üssen wir unbedingt unseren Frieden be-
wahren und auch anderen helfen, dasselbe
zu tun. Wenn das alles vorbei ist, wird es
nichts mehr geben, was uns Angst macht.
Dann werden wir endlich das genießen,
was sich Jehova schon immer f ür uns ge-
w ünscht hat – echten Frieden, der f ür im-
mer bleibt (Jes. 26:3, 4).

18. Was liegt vor uns?

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 25: Nach einer Natur-
katastrophe bringt ein Ehepaar einer Familie
Lebensmittel in ihr Zelt.

WIE KANNST DU ANDEREN HELFEN, FRIEDEN ZU FINDEN BEI 5

˛ einer Epidemie? ˛ einer Naturkatastrophe? ˛ Verfolgung?

LIED 109
Liebt einander von ganzem Herzen
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BEREIT, DIE ERDE „IN BESITZ ZU NEHMEN“
Jehovas Auftrag „Bev ölkert die Erde und

nehmt sie in Besitz“ deutete darauf hin,
dass irgendwann die ganze Erde ein Para-
dies sein w ürde (1. Mo. 1:28). Dieser ur-
spr üngliche Auftrag wartet auf alle, die
die Erde erben werden. Sie m üssen aller-
dings ganz von vorn anfangen – den Gar-
ten Eden gibt es nicht mehr. Gleich zu Be-
ginn werden gewaltige Aufr äumarbeiten zu
bew ältigen sein. Es wird wirklich viel zu tun
geben.

Das erinnert uns an die Herausforde-
rung, vor der die Israeliten nach ihrer R ück-
kehr aus Babylon standen. Ihr Land war
70 Jahre lang so gut wie unbewohnt
gewesen. Aber mit dem Segen Jehovas
w ürden sie in der Lage sein, es v öllig um-
zugestalten. Der Prophet Jesaja hatte vo-
rausgesagt: „Er wird 5 ihre Wildnis wie
Eden werden lassen und ihre W üstenebene
wie den Garten Jehovas“ (Jes. 51:3). Und
tats ächlich machten sie das Land zu einem
sch önen Zuhause. Auch wir werden es

Bist du bereit, die Erde zu erben?
UNS allen bedeutet Jesu Verspre-
chen sehr viel: „Gl ücklich sind die,
die ein mildes Wesen haben,
denn sie werden die Erde erben“
(Mat. 5:5). Die Gesalbten werden
die Erde erben, wenn sie als K önige
mit Jesus im Himmel regieren (Offb.
5:10; 20:6). Doch die meisten von
uns werden die Erde in dem Sinn
erben, dass sie f ür immer in Voll-
kommenheit, Gl ück und Frieden auf
ihr leben d ürfen. Damit ist allerdings
einiges an Arbeit verbunden, zum
Beispiel die Erde „in Besitz nehmen“,
sich um die Auferstandenen k üm-
mern und sie schulen. Wie kannst
du schon jetzt zeigen, dass du
gern dabei mitmachen m öchtest?
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mit Jehovas Hilfe schaffen, die Erde „in
Besitz zu nehmen“ und in ein Paradies
umzugestalten. Schon heute k önnen wir
zeigen, dass wir es kaum erwarten k önnen
mitzumachen.

Zum Beispiel k önnen wir jetzt schon
darauf achten, unser Zuhause sauber und
ordentlich zu halten – selbst wenn unsere
Nachbarn keinen Wert auf eine gepflegte
Umgebung legen. Eine weitere M öglichkeit
w äre, bei der Reinigung und Instandhal-
tung des K önigreichs- und Kongresssaals
mitzuhelfen. Je nach unseren Umst änden
k önnten wir uns auch als Helfer f ür die
Katastrophenhilfe bewerben. So zeigen
wir unsere Einsatzbereitschaft. Frag dich
doch: „K önnte ich heute schon etwas ler-
nen, das in der neuen Welt n ützlich ist?“

BEREIT, UNS UM DIE
AUFERSTANDENEN ZU K


ÜMMERN

Direkt nach der Auferweckung der
Tochter von Jairus sagte Jesus, „dass
man dem M ädchen etwas zu essen geben
sollte“ (Mar. 5:42, 43). Eine Zw ölfj ährige
zu versorgen war bestimmt nicht schwer.
Aber wie wird es sein, wenn Jesu Verspre-

chen wahr wird, dass „alle, die in den Gr ä-
bern sind, seine Stimme h ören und heraus-
kommen werden“? (Joh. 5:28, 29). Auch
wenn die Bibel nicht n äher darauf eingeht,
k önnen wir uns gut vorstellen, dass die
Auferstandenen Nahrung, Kleidung und
ein Zuhause brauchen. Kannst du heute
schon zeigen, dass man dann auf dich
z ählen kann? Hier einige


Überlegungen.

Bist du bereit, den Kreisaufseher und
seine Frau zum Essen einzuladen, sobald
ihr Besuch angek ündigt wird? K önntest du
bei der Wohnungssuche mithelfen, wenn
jemand aus dem Bethel- oder Reisedienst
ausscheidet und in deine Versammlung
wechselt? Und falls in deiner Gegend ein
regionaler oder ein Sonderkongress statt-
findet, k önntest du dann beim Auf- oder
Abbau mit anpacken oder dich um Dele-
gierte k ümmern?

Wie kannst du heute schon
zeigen, dass du bereit bist,
die Erde zu erben?
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BEREIT, DIE AUFERSTANDENEN
ZU SCHULEN

Apostelgeschichte 24:15 l ässt darauf
schließen, dass Milliarden von Menschen
auferweckt werden. Viele von ihnen hatten
nicht die Gelegenheit, Jehova kennenzu-
lernen, aber das wird ihnen dann m öglich
sein.� Treue, erfahrene Bibellehrer werden
ihnen dabei helfen (Jes. 11:9). Charlotte,
die bereits in Europa, S üdamerika und
Afrika gepredigt hat, freut sich schon
darauf und sagt: „Ich m öchte den Aufer-
standenen unbedingt von Jehova erz ählen.
Wenn ich über jemanden lese, der fr üher
gelebt hat, denke ich oft: ‚Wenn derjenige
doch nur Jehova gekannt h ätte! Dann w äre
sein Leben ganz anders verlaufen.‘ Ich
kann es kaum erwarten, den Auferstande-
nen zu erz ählen, was ihnen entgangen ist.“

Selbst treue Anbeter Jehovas, die leb-
ten, bevor Jesus auf die Erde kam, wer-
den viel zu lernen haben. Stell dir nur mal
vor, wie begeisternd es sein wird, Daniel
die Prophezeiungen zu erkl ären, die er auf-
geschrieben, aber nicht verstanden hat!
(Dan. 12:8). Oder Ruth und Noomi zu er-
z ählen, dass aus ihrer Familie der Messias
gekommen ist. Es wird so sch ön sein, sich

� Siehe den Artikel „Viele zur Gerechtigkeit f ühren“,
Der Wachtturm, September 2022.

an dem weltweiten Schulungsprogramm zu
beteiligen – ohne den Druck und die Ablen-
kungen der heutigen Zeit.

Wie kannst du jetzt schon zeigen, dass
du f ür dieses Programm bereit bist? Am
besten, indem du deine F ähigkeiten als
Bibellehrer ausbaust und dich regelm äßig
am Predigtwerk beteiligst (Mat. 24:14).
Selbst wenn dir das Alter oder pers önliche
Umst ände Grenzen setzen, kannst du da-
durch, dass du dein Bestes gibst, erkennen
lassen, wie sehr du dich darauf freust, die
Auferstandenen zu schulen.

Die entscheidende Frage ist: Freust du
dich wirklich darauf, die Erde zu erben?
Begeistert dich die Aussicht, sie „in Besitz
zu nehmen“, dich um die Auferstandenen
zu k ümmern und sie zu schulen? Dann er-
greif jetzt schon die Gelegenheit und mach
bei allem mit, was dich darauf vorbereitet.
So zeigst du, dass du bereit bist, die Erde
zu erben.
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